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Das Mittelalter ist reich an Geschichten und Überlieferungen, die sich 
ausführlich mit dem Sterben, dem Tod und dem anschließenden Nachleben 
auseinandersetzen. Doch wie und wo sollte der „gute“ Tod eintreten? Wo die 
Grablege erfolgen? Und an welchen Ort gelangten die Seelen der Verstorbenen 
zwischen irdischem Tod und Jüngstem Gericht? In seinem Vortrag nähert sich 
Mediävist Matthias Weber dem Tod im früheren Mittelalter anhand ganz 
verschiedener Räume – sei es das profane Zimmer des Sterbenden, der klar 
abgegrenzte Raum des Friedhofs oder die alles andere als klar zu definierende 
Raumstruktur des Jenseitigen. Der Tod ist folglich keineswegs auf einen 
einzigen Raum beschränkt, lässt sich ganz im Gegenteil auf verschiedenen 
Ebenen  verfolgen.
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